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@ Munitionsbunker an einem Kampfpanzerturm.

@ Ein Munitionsbunker an einem Kampfpanzerturm
(2), der vom Mannschaftsraum (21) durch eine feste
Wand (23) getrennt ist und dessen AuBenwinde (27,
28, 29) durch Sollbruchlinien unterteilt sind. Der Mu-
nitionsbunker ist als selbstandiges allseitiges Geh&u-
se (5) ausgebildet, das in eine in ihrer Form an das
Geh3use angepaBte Ausnehmung in der Kontur des
Kampfpanzerturms (2) eingesetzt ist. Die der festen
Wand (23) des Mannschaftsraums (21) zugewandte
Geh3usewand (12) ist in einem vorgegebenen Ab-
stand von der festen Wand (23) angeordnet und wird
bei einem vorgegebenen Druckanstieg im Innenraum
(22) des Geh3uses (5) unter Verformung auf die
feste Wand (23) aufgepreBt. Die Deckenplatte (32)
des Gehduses (5) ist aus einer Vielzahl von neben-
einander in einem festen gitterartigen Rahmen (10)
angeordneten Plattenelementen (11) aufgebaut, die
in dem Rahmen nach auBen ausblasbar gehaltert
sind.

Rank Xerox (UK) Business Services
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Die Erfindung betrifft einen Munitionsbunker an
einem Kampfpanzerturm mit den Merkmalen aus
dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1.

Ein derartiger Munitionsbunker ist beispielswei-
se in DE-PS 25 52 470 beschrieben.

Bei dem bekannten Munitionsbunker sollte
durch Anordnung von Sollbruchlinien besonderer
Ausgestaltung in den AuBenwdnden erreicht wer-
den, daB er einerseits die notwendige Stabilitdt und
von auflen die geforderte SchuBsicherheit aufweist,
andererseits aber die Besatzung bei einer eventuel-
len Explosion der im eigenen Kampfpanzer mitge-
flihrten Munition nicht gefdhrdet wird. In Falle einer
Explosion der in Munitionsbunker enthaltenen Mu-
nition sollen die duBeren Panzerwidnde infolge des
im Innenraum auftretenden Explosionsdruckes ab-
gesprengt werden, ohne daB die Besatzung hier-
durch gefahrdet wird.

Praktische Untersuchungen haben gezeigt, daB
in manchen Fillen, insbesondere dann, wenn im
Innenraum des Munitionsbunkers gleichzeitig die
Treibladungen mehrerer Geschosse explodieren,
es zu sich sehr schnell aufbauenden hohen Druk-
ken kommt und die Entlastung der den Mann-
schaftsraum vom Munitionsbunker frennenden fe-
sten Wand nicht rechtzeitig genug einsetzi. Es
wurde festgestellt, daB auch, wenn die Seitenwin-
de des Munitionsbunkers rechizeitig nach auBen
abgesprengt sind, die massiv ausgebildete Decken-
platte des Munitionsbunkers nicht so schnell abge-
worfen wird, daB der hohe Druckaufbau rechizeitig
unterbunden wird.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Munitionsbunker der im Oberbegriff des Pa-
tentanspruchs 1 angegebenen Bauart so auszuge-
stalten, daB auch bei gleichzeitiger Detonation
mehrerer Geschosse innerhalb des Munitionsbun-
kers der Druckaufbau innerhalb des Munitionsbun-
kers so weitgehend verz&gert und schlieBlich unter-
bunden wird, daB die Besatzung weiterhin nicht
gefdhrdet wird. Dabei sollte der Munitionsbunker
weiterhin die geforderten Stabilitdtseigenschaften
behalten.

Die L&sung dieser Aufgabe erfolgt erfindungs-
gemiB mit den Merkmalen aus dem kennzeichnen-
den Teil des Patentanspruchs 1. Vorteilhafte Wei-
terbildungen des erfindungsgeméBen Munitions-
bunkers sind in den Unteranspriichen beschrieben.

Der Grundgedanke der Erfindung besteht darin,
daB einerseits der Munitionsbunker im Gegensatz
zu den bisherigen Konstruktionen als selbstidndiges
Geh3use ausgebildet ist, das vollstdndig vom
Mannschaftsraum abgetrennt ist, wobei die dem
Mannschaftsraum zugewandte AuBenwand des Mu-
nitionsbunkers, die der festen Wand des Mann-
schaftsraums gegeniiberliegt, nach Wandstirke
und verwendetem Material so ausgebildet ist, daB
sie in der Art der an sich bekannten Explosionsfor-
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mung bei einer Detonation im Innenraum des Muni-
tionsbunkers unter Verformung auf die feste Wand
aufgepreBt wird, wodurch ein Teil der Explosions-
energie verbraucht wird und die Widerstandsfihig-
keit der festen Trennwand erhdht wird. Anderer-
seits wird die Deckelplatte des Munitionsbunkers
so ausgebildet, daB sie bei ausreichender Grund-
stabilitdt bei der Detonation im Inneren des Muni-
tionsbunkers nicht nur abgehoben, sondern gleich-
zeitig in mdglichst kleine und somit auch schneller
wegfliegende Einzelteile zerlegt wird.

Die Ausgestaltung des Munitionsbunkers als
selbstdndiges Gehduse hat den zusitzlichen Vor-
teil, daB der Munitionsbunker als Ganzes vom
Kampfpanzerturm  abgenommen bzw. abge-
schwenkt werden kann, indem er lediglich Uber ein
Drehgelenk mit dem Kampfpanzerturm verbunden
ist. Dies flhrt zu zusitzlichen Nutzungsmdoglichkei-
ten. Durch das Wegschwenken des Munitionsbun-
kers wird die zwischen dem Mannschaftsraum und
dem Munitionsbunker im allgemeinen angeordnete
Ladeluke freigegeben und dies erdffnet die Mog-
lichkeit einer Be- und Entladung des Kampfpanzer-
turmes mit zusétzlicher Munition. Weiterhin er6fi-
net die Wegschwenkbarkeit die M&glichkeit, diese
Ladeluke als Notausstieg flir die Besatzung zu nut-
zen.

Im folgenden wird anhand der beigefligten
Zeichnungen ein Ausflihrungsbeispiel flr einen
Munitionsbunker nach der Erfindung n3her erldu-
tert.

In den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 einen waagerechten Schnitt durch ei-
nen Kampfpanzerturm mit Munitions-
bunker;
in einer perspektivischen Teildarstel-
lung den Munitionsbunker des Kampf-
panzerturms nach Fig. 1 im eingesetz-
ten Zustand mit abgehobener Deckel-
platte;
in einer gegeniber Fig. 2 leicht ver-
gréBerten perspektivischen Darstel-
lung die Deckelplatte des Munitions-
bunkers nach Fig. 2;
einen Schnitt nach der Linie IV-IV in
Fig. 3;
in gegeniiber Fig. 4 vergréBerter Dar-
stellung den in Fig. 4 angegebenen
Ausschnitt X;
in einer Darstellung analog Fig. 2 den
Munitionsbunker in einer aus dem
Kampfpanzerturm herausgeschwenk-
ten Stellung bei aufgesetzter Deckel-
platte.

In Fig. 1 ist schematisch ein Kampfpanzer 1
angedeutet, der einen um eine vertikale Achse 3
schwenkbaren Turm 2 aufweist. In den Kampfpan-
zerturm 2 ist eine schwere Waffe 4 von vorne

Fig. 2

Fig. 3

Fig. 4

Fig. 5

Fig. 6
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hineingeflihrt. Der Mannschaftsraum 21 des Kampf-
panzerturms 2 ist von einer besonders starken
Panzerung umgeben, die aus dem gegen frontalen
BeschuB schiitzenden Teil 8 und den gegen Flan-
kenbeschuB schiitzenden Teil 9 besteht. Hinter
dem Mannschaftsraum 21 befindet sich an der in
Fig. 1 in L3ngsrichtung gesehen linken Hilfte ein
Munitionsbunker 5, in dessen Innenraum 22 Ge-
schoBe 15 und 16 gelagert sind, die im Munitions-
bunker so angeordnet sind, daB die Gefechtsk&pfe
in eine vom Mannschaftsraum abgewandte Rich-
tung, ndmlich nach hinten weisen.

Der Munitionsbunker 5 ist als selbstdndiges
allseitig geschlossenes Gehduse ausgebildet mit
AuBenwdnden 27, 28 und 29, einer zum Mann-
schaftsraum 21 hingewandten Innenwand 12, einer
Bodenplatte 31 und einer Deckenplatte 32. Der
Mannschaftsraum 21 ist an seiner Rickseite im
Bereich des Munitionsbunkers 5 durch eine feste
Schottwand 23 abgeschlossen, in der eine Offnung
25 angeordnet ist, die mit einer Schiebetlir 26
verschlieBbar ist. Zwischen der Innenwand 12 des
Munitionsbunkers und der festen Schottwand 23 ist
ein Zwischenraum vorgegebener Breite angeord-
net, in dem einerseits die Schiebetiir 26 angeord-
net ist, so daB sie beim Aufireten einer von aufien
wirkenden Druckwelle fest gegen die Schottwand
23 gedriickt wird und dadurch der Mannschafts-
raum 21 abgedichtet wird und die andererseits
dazu dient, eine Verformung der Innenwand 12 des
Munitionsbunkers 5 nach auBen in Richtung auf die
Schottwand 23 hin zu ermdglichen, wenn der
Druck im Innenraum 22 vorgegebene Werte Uber-
schreitet. Die Innenwand 12 besteht aus einem flr
Explosionsformung geeigneten Material, beispiels-
weise Stahl, wobei sich ein Stahl mit der Werkstofi-
bezeichnung ST52 als besonders geeignet erwie-
sen hat.

In den AuBenwinden, beispielsweise der seitli-
chen AuBenwand 29, sind senkrechte Nuten 30
vorgesehen, die von auBen eingearbeitet sind und
die als Sollbruchstellen wirken. Die durch die Nuten
30 gebildeten senkrechten Streifen in der AuBen-
wand 29 stitzen sich mit ihren oberen und unteren
Enden gegen die Bodenplatte 31 und gegen die
Deckenplatte 32 ab, so daB bei Beanspruchung von
auBen durch BeschuB die erforderliche ballistische
Festigkeit erreicht wird. In kurzem Abstand vor
dieser Panzerung befinden sich zweckmaBig noch
dinnere, nicht durch Nuten unterteilte Panzerplat-
ten 33. Die Winde 27, 28, 29 sind mit der Boden-
platte 31 und der Deckenplatte 32 in nicht eigens
dargestellter Weise durch SchweiBndhte verbun-
den, die bei einer Belastung von innen durch eine
Druckwelle abreiBen.

Die Deckenplatte 32 ist in besonderer Weise
ausgestaltet, so daB sie beim AbreiBen nicht nur
angehoben, sondern in Einzelteile zerlegt wird.
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Hierzu besteht die Deckenplatte 32 aus einem git-
terartigen Rahmen 10, in dessen Gitterliicken Plat-
tenelemente 11 angeordnet sind, und zwar so, daB
sie unter dem Druck im Innenraum 22 des Muni-
tionsbunkers nach auien aus dem Rahmen heraus-
gedrlickt werden. Der genauere Aufbau der Dek-
kenplatte 32 ist den Fig. 3 bis 5 zu entnehmen.

Hierzu sind in Fig. 4 zwei nebeneinanderliegen-
de Plattenelemente 11.1 und 11.2 sowie die zwi-
schen ihnen liegende Rahmenstrebe 10.1 zu se-
hen. Der Bereich, in dem die beiden Plattenele-
mente 11.1 und 11.2 an die Rahmenstrebe 10.1
angrenzen, ist in Fig. 4 mit einem strichpunktierten
Kreis X angedeutet. Dieser Bereich ist in Fig. 5
vergroBert dargestelt.

Jedes Plattenelement 11.1 und 11.2 besitzt an
seinen Seitenflichen jeweils einen Abschnitt 12.1
bzw. 12.2, der als in Richtung zum Innenraum 22
des Munitionsbunkers gesehen von auBen nach
innen zurlickspringende Schrigfliche ausgebildet
ist. Diese Schrdgflichen 12.1 und 12.2 sind an
jedem Plattenelement 11 an allen vier Umfangssei-
ten vorhanden und mit ihnen sitzen die Plattenele-
mente 11.1 und 11.2 auf entsprechend ausgebilde-
ten Schridgflichen 13.1 bzw. 13.2 an den Seitenfl4-
chen der Rahmenstrebe 10.1 auf. In die duBeren
Trennfugen zwischen den Seitenflichen der Plat-
tenelemente 11.1 und 11.2 und der Rahmenstrebe
10.1 ist ein Dichtungsmaterial 14, z.B. eine Silikon-
Dichtungsmasse, eingebracht, durch das die Plat-
tenelemente fest im Rahmen gehalten werden. Es
hat sich gezeigt, daB bei einem raschen Druckauf-
bau im Innenraum 22 des Munitionsbunkers bei der
oben dargestellten Ausbildung der Deckenplatte 32
die Aufteilung in kleinere Elemente wesentlich ra-
scher ablduft als wenn an dieser Stelle mit Ubli-
chen Sollbruchstellen gearbeitet wird.

Bei einer Explosion innerhalb des Munitions-
bunkers treten also folgende Effekte auf:

1. Die den Mannschaftsraum 21 zugewandte
Innenwand 12 wird durch Sprengverformung auf
die Schottwand 23 aufgepreft;

2. die AuBenwidnde des Munitionsbunkers, ins-
besondere die seitliche AuBenwand 29, wird in-
folge der Sollbruchstellen zerlegt und abge-
sprengt;

3. die Deckenplatte 32 wird nicht nur abgeho-
ben, sondern in die einzelnen Plattenelemente
11 zerlegt, die aus dem Rahmen 10 herausge-
drickt werden.

Auf diese Weise wird erreicht, da die Bela-
stung der Schottwand 23 zum Besatzungsraum 21
hin innerhalb der Grenzen bleibt, denen diese
Schottwand standhilt. Die Entnahme der Geschos-
se 15, 16 aus dem Munitionsbunker 5 durch den
Ladeschiitzen 24 erfolgt nach Offnen der Schiebe-
tlr 26 durch die Offnung 25, der eine entsprechen-
de Offnung in der Innenwand 12 des Munitionsbun-
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kers gegenliberliegt.

Wie den Fig. 1, 2 und 6 zu entnehmen, ist der
Munitionsbunker 5, der, wie erwéhnt, ein selbstin-
diges in sich stabiles Gehduse aufweist, Uber ein
Drehgelenk 6 und Befestigungslaschen 7 am
Kampfpanzerturm 2 aufgehidngt, so daB er in azi-
mutaler Richtung nach auBen aus der Kontur des
Kampfpanzerturms 2 herausgeschwenkt werden
kann. Eine ausgeschwenkte Position des Munitions-
bunkers 5 ist in Fig. 6 dargestellt. Diese Ver-
schwenkbarkeit des Munitionsbunkers 5 ergibt sich
aus seinem Aufbau als selbstidndiges Geh3use und
hat zusdtzliche Vorteile. Im herausgeschwenkten
Zustand des Munitionsbunkers 5 wird die Offnung
25 von auBen her zuginglich. Dadurch kann der
Mannschaftsraum 21 von auBen her direkt mit Mu-
nition beladen werden, bzw. es kann Munition aus
dem Mannschaftsraum entladen werden. Weiterhin
kann die Offnung 25 in der abgeschwenkten Stel-
lung des Munitionsbunkers 5 auch als Notausstieg
flr die Besatzung verwendet werden.

Patentanspriiche

1. Munitionsbunker an einem Kampfpanzerturm,
der vom Mannschaftsraum durch eine feste
Wand getrennt ist und dessen AuBenwinde
durch Sollbruchlinien unterteilt sind und in dem
die Munition derart angeordnet ist, daB die
Gefechtskdpfe in eine vom Mannschaftsraum
abgewandte Richtung weisen, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der Munitionsbunker als selb-
stdndiges allseitig geschlossenes Gehiuse (5)
ausgebildet ist, das in eine in ihrer Form an
das Geh3use angepaBte Ausnehmung in der
Kontur des Kampfpanzerturms (2) eingesetzt
ist, wobei die der festen Wand (23) des Mann-
schaftsraums (21) zugewandte Geh3usewand
(12) in einem vorgegebenen Abstand von der
festen Wand (23) angeordnet und derart aus-
gebildet ist, daB sie bei einem vorgegebenen
Druckanstieg im Innenraum (22) des Geh&uses
(5) unter Verformung auf die feste Wand (23)
aufgepreBt wird und daB die Deckenplatte (32)
des Gehduses (5) aus einer Vielzahl von in
Langsrichtung und Querrichtung nebeneinan-
der in einem festen gitterartigen Rahmen (10)
angeordneten Plattenelementen (11) aufgebaut
ist, die in dem Rahmen (10) nach auBen aus-
blasbar gehaltert sind.

2. Munitionsbunker nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB jedes der im wesentlichen
rechteckig ausgebildeten Plattenelemente (11,
11.1, 11.2) mindestens liber einen Teil der
Plattendicke an den Seitenflichen in Richtung
zum Innenraum (22) des Geh&uses (5) hin von
auBen nach innen zurlickspringende Schrigfl3-
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chen (12.1, 12.2) aufweist, denen entsprechen-
de von innen nach auBen vorspringende
Schragflachen (13.1, 13.2) an den Seitenfl-
chen der Rahmenstreben (10, 10.1) gegen-
Uberliegen und in Trennfugen zwischen den
Seitenflaichen der Plattenelemente (11) und
den Seitenflichen der Rahmenstreben (10) ein
Dichtungsmaterial (14) eingebracht ist.

Munitionsbunker nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, daB das Geh3use (5)
um eine an der AuBenseite des Kampfpanzer-
turms (2) angeordnete vertikale Achse (6) in
einer horizontalen Ebene aus der Kontur des
Kampfpanzerturms (2) herausschwenkbar an-
geordnet ist.



EP 0 551 635 A1

1 914

A1

11

LL

L1

L1

I

8L

ity o

L

AN

\\\\\§

1z

H
—

XTI




EP 0 551 635 A1




EP 0 551 635 A1

ULL
\ )
L Lot 9l

5914

AN\




EP 0 551 635 A1




EPO FORM 1503 03.82 (P0403)

9

Europaiisches

Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 92 12 1726

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int. CL5)

D,A |DE-C-2 552 470 (WEGMANN & CO) 1 F42B39/20

* Spalte 2, Zeile 26 - Spalte 3, Zeile 1;

Abbildungen 1,2 *
A US-A-3 757 933 (C. BANTA) 1,2

* Spalte 2, Zeile 22 - Zeile 39; Abbildung

2 *

* Spalte 2, Zeile 61 - Spalte 3, Zeile 10

*

RECHERCHIERTE

SACHGEBIETE (Int. CL.5)

F428B
F41H
F41A
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Priifer
DEN HAAG 11 MAERZ 1993 VAN DER PLAS J.
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsiitze
E : iilteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum vertffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefithrtes Dokument
anderen Veriffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefithrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, tibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

